
reden, vielmehr S1e SeEINEe Ausführungen ınnerhalb eiNer „heilsgeschichtl!: Christolo-
gie  i esiedelt, die, VO Menschen Jesus ausgehend, das Ziel verfolgt, „dıe Gestalt des
unschuld1ig hingerichteten Bauhandwerkers als absoluter un: bDber den 'Tod hinaus rettender
Orientierungspunkt menschlichen Lebens aufleuchten“ lassen. Von er ist der
Zugang EeE1INeTr „metihaphysischen“ Christologie egö me Baudler versie die vorgelegten
exie ber „Jesus, den Mann QUS azaret, der alle Rollen und Schemata DI| als „ETDTO-
bung e1ıNer rTeligionspädagogisch orlentierten theologischen Hermeneutik:;: dadurch könnte dem
Religionslehrer als dem primären Adressaten des Versuchs e1Nn Glaubensbewußtsein
erwachsen, das ıhn achlich (Treilis nicht auch schon methodisch) azu 1g%, 1n elt-
anschaulich-pluralen Lerngruppen auf der Basis christli:  er TIradition religiöse Lernprozesse
inıtl.leren un el selbst, mıiıt seınen Schülern, exie entwerien, die den ern
der christlichen Botschaft für die jeweiligen Hörer auft präsentativ-narrative Weise plausibel
machen versuchen“. (45) Baudler ıst e1nNn 121el eologe, nıcht selbst die
Schwierigkeiten e1InNes solchen Versuchs aQus der Sicht des xegeten un Ogmatıkers ken-
11eI]). ET kennt S1e un! nenn S1e auch Er ist Der auch gerade als eologe VOo  - der MNMIeTtT-
antwortbarkeit dieses Versuchs überzeugt, „über die einzelnen theologischen Disziplinen hin-
WEeEY das 1ne un Ganze der christlichen Botschaft den Menschen dieser Zeıt als mOglı  es
Sinnangebot un: als mögliche Orientierung unmiıttelbar erzahlerisch verständlich machen“.

Baudler hat mıt dieser Veröffentlichung e1n, VOT em IUr die Religionspädagogik höchst
interessantes un anregendes Buch vorgelegt. Jockwig

Welterfahrung und christliche Hoffnung. Mit Beiträgen VO  5 Biemer, Feifel,Quadflieg, Fr. Weidmann. Hrsg. Erich FEIFEL Donauwörth O Verlag LudwigAuer. 152 sl E, 14,80
Das Buch greiift religionspädagogisch jenen bıblischen Auftrag der Tisten auf, „Rechenschalift
ber uUNsSsSeTe Hoifnung geben  [ el geht VOT em darum, daß gelingt, „die Bot-
schaft dieser offnung und die Erfahrungen uUuNSeTeTrT Lebenswelt zusammenzuführen, das
Zeugnis uUuNseIeTrt offnung auf die vermeintlichen ‚Selbstverständlichkeiten uUuNnserer gesell-
scha{ftlichen Lebenswelt richten“, W1e die Synode 1n ihrem eschlu. „Unsere offnung.
FEın ekenntnis ZU Glauben 1n dieser Za ausdru Diesem ema sind die ler VOeIl-
Offentlichten eiträge gewidme: el geht 65 olgende Problemfelder Die symbolische
Erfassung als Weg AA Glaubenserfahrung Erich Feifel) Menschliche Grunderfahrungen un!|
ihre religionspädagogische erm!  ung (Günther Biemer) Kurzformeln des aubens 1m
Erfahrungs-Horizont VOoONn Kindern un Jugen  en (Fritz Weidmann) Dıie wechsel!seitigeBeziehung VO  > Erfahrung un! Glaube 1 Religionsunterricht der rundschule, aufgezeigt mıit
Beispielen aus dem ema „Ich bin 1 Rech: 1mM Zielfelderplan Iür die Primarstufe
(Josef Quadflieg).
Ein anregendes Buch Iiur alle Religionspädagogen, denen Ja 1imMmer wlieder darum geht, die
Korrelation Zwiıschen Glaubenserfahrung UunNn! Lebenswelt aufzuzeigen. Jockwig

ermann Die Lehre ün der Auferstehung der Toten ıIn den Haupttrakta-fen der scholastischen Theologie von Alexander vDON Hales Duns Skotus. ReiheFreiburger theologische Studien, 91 Freiburg 1973 Verlag Herder. 432 slkt.-lam., 75 ,—.
Vorliegende Arbeit wurde bereits 1 55 1971 der Universität Regensburg uer als
Dissertation vorgelegt un! später mit kleinen AÄnderungen in der Darstellung UunNn! größeren KÜür-
ZUNgen 1mM Editionsteil veroö{ffentlı S1e Tfüllt eın lang gehegtes Wlissenschaftliches Deside-
rat e1Ner Gesamtdarstellung der Auferstehungslehre ın der o  scholastik, die ür die urch-
schnittlichen meıst ur einselt1g miıt den ekannten Vertretern Albert, Ihomas und Bonaven-
Lura verbunden Wird, ohne VO den Spitzen des Eisberges QUuUSs näher auf den TUn gehenun die Dbreite Anzahl weni1ger ekannter der a  T Theologen (oft Schüler VO großenMeistern) beachten, die entweder jene Hochblüte westlicher Theologie vorbereitet der ihre
Überzeichnungen und äangel kritisiert der ihre Ansätze weıtergebilde haben. Oft gehenTheologen, auch sehr angesehene mıit großen Namen, verengt VO.  5 einem Vertreter der Scho-
lastik dUS, ohne die quellenmäßige Verfle  ung und die Breite beachten, un!: bilden

sıch Weber auseinandersetzen.
daraus ihr Gesamturteil, das ann meıst e1Nn Fehlurteil wird. Miıt nıc wenıgen dieser ATt mul

Im Teil Die Quellenlage: 11—4 öffnet der Verfasser einen Einblick 1n die 1e der
einschlägigen er mit ihren Verflechtungen. Nur eın repräsentativer Querschnitt, der nochbeachtlichen Umfang hat, konnnte ausgewählt werden. Dem verständigen Leser wiıird klar, WwI1ie
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